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Die Bauobjekte der Firma Renggli werden immer grösser und komplexer. 
Deshalb ist eine präzise und effiziente Aussteifungsbemessung besonders 
wichtig. Um den Stand der Technik zu berücksichtigen, war eine Überarbei-
tung und Anpassung des betrieblichen Bemessungssystems erforderlich. 
Dabei wurde die Grundschwingzeit von zwei Gebäuden gemessen, vergli-
chen und mittels verschiedener Rechenmodelle untersucht.

Ausgangslage
Um Gebäude der Firma Renggli zuverlässig auf Erd-
beben und Wind zu bemessen, wurde intern über 
Jahre ein Bemessungskonzept entwickelt. Das Konzept 
basiert auf der Lignum-Dokumentation 2010 «Erd-
bebengerechte mehrgeschossige Holzbauten» und ist 
für mehrgeschossige Holzrahmenbauten ausgelegt. 
Um dem Stand der Technik zu entsprechen, muss das 
Bemessungssystem daher nach Möglichkeit optimiert 
und an die Lignum-Dokumentation 2023 «Erdbeben-
gerechte Holzbauten» angepasst werden. In dieser 
neuen Dokumentation können die Grundschwing-
zeiten aus einem Modell mit den angegebenen Mess-
werten verglichen werden. Um die einzelnen Schritte 
genauer untersuchen zu können, sind weitere Mess-
werte und Vergleiche mit Rechenmodellen notwendig. 

Methodik
Aus Effizienzgründen wurde die Arbeit in zwei Teile 
gegliedert, wobei der erste Teil primär der Anpas-
sung des Bemessungssystems der Renggli AG diente 
und der zweite Teil sich mit dem wissenschaftlichen 
Aspekt befasste. Das Bemessungssystem wurde 
grundlegend überarbeitet, Steifigkeitserhöhungen 
wurden aufgrund der Beanspruchungsintensität von 
Klammerverbindungen, des Einflusses der dynami-
schen Einwirkungsdauer und aufgrund von vertikal 
tragenden Bauteilen vorgenommen. Weiter wurde der 
Ablauf angepasst, wobei die Bemessung nun mit einer 
geeigneteren Grundschwingzeitformel beginnt. Neu 
ist es möglich, die berechnete Grundschwingzeit in 
der Bemessung mittels interner und externer Refe-
renzwerte zu plausibilisieren. Speziell für Hybridbau-
ten wurde ein vereinfachtes Konzept zur Behandlung 
der Sensitivitätsanalyse entwickelt. Neben den 
aufgeführten Anpassungen wurden weitere kleinere 
Änderungen vorgenommen, die jedoch in der Arbeit 
nicht speziell erwähnt wurden. Parallel zur Überarbei-
tung wurden ein Holzrahmenbau sowie ein Hybridbau 
mittels Low Amplitude Ambient Vibration Testing 
(LAAVT) gemessen. Die Ergebnisse der Messungen 

konnten dann mit den Grundschwingzeiten aus den 
Rechenmodellen verglichen werden. Dabei wurden 
die Modelle dem Messzustand angeglichen, indem 
die Massen ausgeglichen wurden. Neben den aus-
steifenden Bauteilen wurden alle vertikal tragenden 
Bauteile modelliert und deren Verbindungsmittel starr 
angenommen. 

Ergebnisse und Diskussion 
Durch Anpassungen im Bemessungssystem werden 
Gebäude im Allgemeinen steifer, was zu höheren 
Erdbebeneinwirkungen führt. Weiter wurden durch 
diese Anpassungen Bemessungshilfen geschaffen, 
wie beispielsweise die Plausibilisierung oder die 
Sensitivitätsanalyse. Trotz der genaueren Modellie-
rung konnten die Werte aus der Messung nicht genau 
erreicht werden. Die Differenz zwischen dem verfei-
nerten Modell und den bereinigten Messdaten lässt 
sich durch noch nicht modellierte Bauteile und deren 
Steifigkeit erklären. Konkret handelt es sich dabei um 
sekundäre Bauteile wie Leichtbauwände, Treppen, 
Fassaden und Wände mit Öffnungen. Ein weiterer 
Grund könnte die vereinfachte Annahme der Decken-
steifigkeit sein, insbesondere bei Hohlkastendecken, 
wo eine 22 mm OSB-Platte angenommen wurde.

Grundschwingzeiten bei einem Holzrahmenbau


